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ßeer und Flotte der ver¬
einigten Staaten.

Di « jetzige Stärk «.
NordamerikasWehrhaftigkeit und Kriegsbereitschaft,

„ie bei der gegenwärtigen internationalenLage so große
Aufmerksamkeit für sich.in Anspruch nehmen, werden in
Europa nur von unbefangenen Gemütern überschätzt. Hört
,,nd liest man die großen Worte und die Prahlereien der
von England besoldeten Presse, so könnte man allerdings

-inen, daß hinter all dem Getue ein bis an die Zähne
gewappnetes, zum Drauflosschlagen bereites Heer stehe.
Zn Wirklichkeit aber ist in diesem Lande der sonst angeb¬
lich unbegrenzten Möglichkeiten die Möglichkeit einer
Kriegführung im europäischen Sinne des Wortes gar sehr
begrenzt.

Es sind kaum zwei Monate ins Land gegangen, seit¬
dem General Hugh Scott , der Chef des amerikanischen Ge¬
neralstabes, dem Kongreß in Washington kundtat , daß die
bereinigten Staaten gegenüber jeglichem, auch nur eini-

maßen in Betracht kommenden Feind der Alten
^.elt geradezu wehrlos seien. Wohl suchte dann Herr
Newron Baker, der seit Mürz vorigen Jahres als Kriegs-
mimfter wirkt , die har .e Wahrheit zu verblümen ; aber
ms dieser Herr , dessen militärische Anschauungen durch
keinerlei Fachkenntnis getrübt werden, über des Landes
Wehrmacht im Kongreß zum besten gab , war nichts als
Ine wertlose Redeübung . Scotr erklärte rundweg , daß es
'h an der mexikanischen Grenze deutlich gezeigt habe,
was für eine Sorte Soldaten die von Newton Baker mit
einem Tapferkeitslichtschein geschmückte Rauonalgarde
märe. Ganz abgesehen hiervon , zeitige die Werbung für das
Heer und für die Nationalgarde stets kläglichere Ergebnisse.

'Ter  einzige Ausweg fei die E nführung der Wehrpflicht;
auf die Nationalgarde könne man sich im Kriegsfälle nicht
verlassen. Bon den 16(500 Mann,  dir zum Dienst an der
bedrohten Südgrenze des Landes ' aufgerufen wurden , sind
allein reichlich 10 Prozent einfach nichr erschienen, und un¬
ter den Erschienenen gab es viele, die sich weigerten , den
A fiir den Dienst außerhalb des Landes abzu legen. Und

; «offen ferner «inberufenen Gardisten konnten 29 Proz.
bc»gestellten Anforderungen nicht genügen , während 10
Prozent unerfahrene Rekruren waren , die erst monale-
«mfl hätten gedrillr werden müssen, ehe sie für kr.egsver- !
«ndungsfähig hätten erklärt werden können. Bon den !
Vffizieren und Unteroffizieren erschienen auch kaum, zwei s
-i-rUtcI des Bestandes , und von diesen betrachteten noch
°iele di« Sache als so wenig wichrig. daß sie sich erst vier

E?  stiui Wochen nach dem Aufgebot melderen. ^ urz. es
Wtei, von den Mobilisierten , verglichen mit der auf dem
Papier stehenden Kriegsstärke , rund  97 000 Mann ! . . .

- - „ Krund der sogenannten „National Defense Ac." ist
Herr Hof,pengle dich Art Schützengilde, die im Nebenamt das Soldate »-

" ' betreibt , innerhalb einer Frist von drei Jahren zu
^ llebungstagen verpflichtet . General Scott fand aber,

^Melbst die, welche schon sämtliche Uebungen durchgeinacht
i» & U0rf)  mindestens sechs Monate „abgerichte? ' werden
«utz-en. ehe man sie auf den Feind loslassen könnte. Es
wurde ferner festgestellt, daß das Heer am l . September

Wn Wahres 29 IM Mann weniger zählte , als „man er-
M « t hat :«". Unter de» verlockendsten Bedingungen

man auf Grund  eines Kongreßbeschlusses 20 000
Mann neuer Truppen anzuwerben gesucht, aber es melde-

kaum 8400. Und wer trügt die Schuld an diesen
Wtanden? Man suche die Frau ! Die Presse jammert dar-

dag die Yairkoemütter sich an das Wort hielten .'
"d ord not rarfe my boy to be a saldier !" (Ich erzog meinen
Zungen nicht, damit er Soldat werde.)
*r LttDas  besser als um das Heer ist es um die Kriegs-

olte  der Bereinigten Staaten bestellt. Es ist nicht
^g . die Zahl der Linienschiffe und Küstenpanzer , der ge-
' W- " !‘nb  ungeschützten Kreuzer , der Kanonen -, Tor-

«>Ü> Unterseeboote' der Flugzeugmutterschiffe , der
Heizöl-, Proviant -, Munitions - und Werkftatt-

Â >uber die sie verfügt , einzeln zu verzeichnen. Es sei
»otftnüÜr’ 'tarte  Schlachtkreuzer fehlen, und daß die
^ «tandenen fast völlig veraltet sind; daaeaen darf ü-b die

der „Pennsylvania ". Da man die Widerstandsfähigkeit
der neuesten Panzer erproben wollro, schossen kürzlich die
Panzerschiffe „Pennsyvania ", „Nevada" und „Oklahama"
aus 30,6-Zentimeter-Kanonen auf den mit neuen Panzer¬
platten bekleideten alten Monitor „Karandin", der als
Zielschiff benutzt wurde. Besondere Bedeutung mißt man
den sechs großen Schlachttreuzern, deren Bau in Aussicht
genommen ist, zu; die ersten vier sollen sofort gebaur wer¬
den und die Namen „Constitution", „Constellation"
„Alliance" und „Congreß" erhalten.

Artilleriefeuer erhob sich nur in wenigen Abschnitten
über das gewöhnliche Maß.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei abnehmender Kälte war die Gefechtsrärigkeir mehr¬

fach lebhafter als in letzter Zeit.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Die Haltung Amerikas.
Washington . 2?' . Februar . (W. B .) Im Repräsen¬

tantenhause wurde die schon angekündigte Bill einge-
bracht, durch die der Präsident ermächtigt wird , die Han¬
delsschiffe zu  b e w a f f n e n und andere Maßnah¬
men zu treffen , um sie auf hoher See zu schützen. Außer¬
dem sieht die Bill die besondere Ausgabe von Obligationen
im Betrage von 100 Millionen Dollars vor.

Die Stimmung im Lande.
Basel . 27. Februar . (Priv . Tel .) Aus Paris meldet

Havas : Nach einem Newyorker Telegramm des „Matin"
herrscht große Entrüstung wegen der Torpedierung der
holländischen Schiffe. Die Lage Wilsons wird dadurch noch
niehr gefestigt, und es ist bestimm: anzunehmen , daß er alle
gewünschten Vollmachten erhalten wird.

L>ie Agentur Radio meldet aus Rew-Pork : Der voll
vollständige Stillstand des Verkehrs mit Europa hat in
den amerikanischen Industrie - und Handelskreifen zuneh¬
mende Unzufriedenheit hervorgerufen . Die für Europa
bestimmten Waren kommer weiter aus dem Inland in den
Hafenstädten an.

Der Abend bericht.
Berlin . 27. Febr. Abends. (W. B . Amtlich.)
An einzelnen Siellen der Westfront zeitweilig lebhafte

Gefechtstätigkeit.
Im Osten keine wesentlichen Ereignsse.

Kut el Amara von deu Engländern besetzt?
Amsterdam. 27. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

hl'esrge Presse-Agentur meldet ! Die ermlilch-en Druppcu
haben Kut el Amara besetzt.

Der Reichstag.
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Wachmgtou. 27. Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Taft.
Cheate , Parker und Dutzende anderer Persönlichkeiten
haben einen Aufruf an das Land veröffentlicht, in welchem
es heißt:

Die Mehrzahl der Bürger , die ein tatkräftiges Vor¬
gehen befürworte,r . schwiegen bisher aus Furcht , dem Prä-
,identen eine Unbequemlichkeit zu verursachen. Daher hat
. tr ? *tmme ciner  kleinen Zahl von Friedensfreunden einen
salichen Eindruck erweckt. Das Gebot der Stunde ist, lieber
wirksame Maßregeln zu ergreifen , am Schiffahrt und Bür¬
ger zu schützen, anstatt die Ermordung weiterer amerika¬
nischer Bürger abzuwarten , bevor man den Krieg erklärt.

Der Aufruf fordert die Amerikaner dringend auf sich
der Bewegung für ein sofortiges Handeln anzuschließen.

Der Tauchbootkrieg.
Beschießung der französischen Küste.

37 000 Tonnen versenkt.
. derl 'n . 27. Febr . (W . B .) Am 13 Februar hat das
sranzostfche Marmeministerium bekannt gegeben daß ein
seindliches Unterseeboot am 12. Februar 5 Uhr nachmit¬
tags nahe der Adour-Mündung ausgetaucht fei uns sechs
Kanonenschüsse auf die Küste labgegeben habe. Die Küsten-
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*5? D0Öt'8 "galtet sind; dagegen darf sich die
- ^ otie eines ziemlich gut organisierten Un-

. bwehrdienstes rühmen ; ihn besorgen rasche
äaBr Don  denen ' m letzten Jahre eine größere An-

schwerstes Geschütz führen die
*«etS PrfdmTe bve ^ und 30.5-Zentimeter-Schnell-
^ Q nr, n ^ r * etter,em Steel Company. In zehn

"Ud acht Privatweriten . elf großer Panzerplatien-
Schneiden«" iê rnlleriematerialwerken und vier Torpedowerkstät-

amerikanischenSeestreitkräste ausreichen-
>ch? üm ^^lande . Das Flottenbauprogramm für

^laßt vier 33 000-Tonnen-Panzerschiffe

geschlltze harten sofort das Feuer auf das feindliche Fahr-
zeug eröffnet, das, von den französischen Artilleristen mit
dem ersten Schug getroffen, schnell tauchte. Das betresfeiide
Unterseeboot ist wohlbehalten zurückgekehri.  Es
hat am 12. Februar die großen Anlagen der Farges de

Adour bei Bayonne ausgiebig beschossen. Der Erfolg
wurde durch mehrere große Brände bestätigt. Erst nach qe-
raumer Zeit wurde das Boot von einer Küstenbatterie
erfolglos unter Feuer genommen

Das betreffende Unterseeboot ' und noch ein anderes
haben verjenkt : elp Dampfer , drei Segler und zwei Fifcher-
fahrzeuge von insgesamt 37 000 Brutto -RegiKerlonnen.

Sind die Alliierten blockiert?

’tattt«,, rl °° '""----.vnnen -panzerictMse, die die
.̂ si »Washington", „Maryland" und
^issed- ' d'U'a erhalten sollen; sie sind als Schwester-dp/ ' Ivaen; ge ,ino als Schwester-

„Tenn»n befindlichen Panzerschiffe „California"
“°n 40ooo T ^ b«chk. Für 1918 plant man den Bau

°"°nen ,̂ °nnen-Panzern mit je zwölf 40.6-Zen:imeter-. und einer /?Qfirnp'ErfMmnSin,fnU oo _ v ,^Note» '̂ " Er Fahrge,chwlndigkeit von 23 und 24
flU'er ne 21  Quoten , die die normale Eeschwindig-

Eerikanifchen Pan ^ Wfst ^ ^
^ °rfena? k"bun6 entgegen geht im Newyorker Schiffs-

1 tQS  Panzerschiff „Arizona ", ein Schwesterschiff

ir ? CLn’ l 7- ^ bT: (2ß- T - B . Nichtamtlich.) Unter der
Ueberschrapt. „Sind die Alliierten blockiert?" schreibt Ad¬
miral Beguy im „Petit Paris,en ", man müsse zugeben,
daß die verhalrnismagig geringe Zahl von versenkt qe-
meldeten neutralen Schiffen im letzten Monat darauf zn-
ruckzufuhren fei . daß viel weniger neutrale Schiffe auf
§ ^ . .?k^ ohrten als je zuvor . Dies fei ein Erfolg für
Deutschland. Immerhin dürfe man nicht zu schnell urteilen
mussevielmehr abwarten . ob die Neutralen bald wieder
die Schrsfahrr aupnehmen würden . Inzipischen müsse man
allerdings lragen , ob die Handelsschiffe der Alliierten für
die Verproviantierung ausreichen würden . Man müsse
daher zumindest vorerst auf allen Seiten spare»

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 27. Febr. (W. T. B. Amtlich)

Westlicher K r i eg sfch « u pk « tz.
^on za^ reichen Vorstößen der Engländer gegen unsere

»Ä Sn . "nb 60m ”" # * * *

E --? V/Sn " " Seim » », >>- durch

Die gestrige Reichstagssitzung wurde um 11 Uhr vor¬
mittags eröffnet. Am Tische des Bundesrates : Die Staats-
jekretäre i,t.  Helfferich und Zimmermann und eine große
Zahl von Bevollmächtigren zum Bundesrat . Das Haus
ist stark besetzt, die Tribünen sind überfüllt.

Der R e i chs ka n z l e r betrat bald nach der Eröff¬
nung der Sitzung durch Präsident Kaempf  das Podium.
Er erklärt, es wäre verfrüht, wenn er sich an der Debatte
über Einzelheiten der K r i e g s z i e l e beieiligen wollte.
Das Wort Neuorientierung wirkt aus dem Munde des
Reichskanzlers kommend neu aufrüttelnd. Zum ersten
Male, wie er versichert, spricht er es aus , aber aber lehnt
es auch in dieser Frage ab. verfrühte Versprechungen zu
machen. Nur im allgemeinen deutet er an, daß den Kräf¬
ten. deren Zusammenfassung es uns ermöglicht, diesen
».lieg zu uberwinden, freie Bahn geschaffen werden müsse
unk in Frieden sortzuwirken. Der Kanzler gehr zur a u s-

i l ?f n P ° .1 it ." über . Das Friedensangebot der
Rlittelmachie ->t jchmöde abgewiesen. Der Bernichtungs-
nnlle unserer Feinde hat den ungehemmten ll -Bootkriea
hervorgerufen. Die kleinen neutralen Staaten haben da¬
gegen protestiert, aber sich den Umständen angcpaß . Die
Vereinigten Staaten  seien einen Sckritt weiter
gegangen. Der Kanzler findet mehrfach lebhaften Beifall
als er die Neutralirätspolitik der Vereinigten Staaten
einer fcharfen, berechtigten Kritik unterwirft. Starke Zu¬
stimmung ,m ganzen Hause finden auch die Versicherung:.,
des Kanzlers, dag die Erfolge des U-Bootkrieges alle Er¬
wartungen ubertreffen. Wirkungsvoll ist schließlich sein
Vergleich zwischen der Aushungerungspolitik , die England
schon im Buren krieg angewandt und über die sich kein an¬
derer als Lloyd George im englischen Unterhause flam-
mend erzürnte und der gegen uns gerichteten Hunger¬
en ' wie damals , richtet sich solche Politik gegen
Frauen, Km der und Greise, aber diesmal handelt es sich

88  Millionen . Lang anhaltender Beifall
olgt der Rede des Kanzlers . Der Zenirumsführer Spahn
i>t w,e gewöhnlich so gut wie unverständlich. Mit beson¬
derer Freude begrüßt er die Erfolge unserer U-Boote
w'epx ° ^ g"-biger Anwendung das Zentrum stets das Wort

soMwemokratischeFührer Scheidemann
versucht dre heurige Rede des Kanzlers mit der letzten

Rede des ungarischen Ministerpräsidenten
Tisza in Einklang zu bringen. Große Erregung entstebt

Ved)'ten  S ^ ite bes  Hauses als der Redner
l «dgen „gewisse Kreise" loszog, in denen die

neueste Wendung der Dinge eine Art Koller, den sie falsch
uror teuronicus nennten, heroorgerufen habe. Er geht

Pattier Maü B̂°mbe,ffchmeißerei zu reden, die auf dem
betrieben worden fei. Der letzte Teil der

0lItr wirklichen oder vermeintlichen
Mißverjtandnissen rn unserer Ernährungsfrage, wobei er
den Wunsch ausspricht, ein kleiner kleiner V-Zug möchte
EÄiS ? "nb dauernd den preußischen Landwttt-
chaftsminl ter «n.fuhren. Dadurch ruft er den Reichskani-

ler nochmals auf den Plan , der sich schützend vor ven aZ  -
LL7i '̂ ^ ? tter stellt. Mildem an ihm g7wö?nttn
wS l aHt  l ld)  ber  Fvrschrittler Dr. Meiner über die
schwebenden Kriegs - und Friedens-Probleme aus Im
Gegen,atz zu Scheidemann ist er der Ansicht, daß die Frie-
^ . bed'ngungen des l2 . Dezember abgetan feien. Aus¬
führlich oerbreiter sich der Redner noch über den Etat und
die neuen Steuern , um unter dem Beifall der Linken
mit der Forderung einer Staatsentwicklung in demokrari-
fchem Sinn zu schließen. Graf Westarp legt die Stelluna
s rner Partei zum Erat, den Steuern und der Kreditvor
Wir braiicbenH  bc " Kriegszielen zu befassen.
Wir brauchen vor allem eine Kriegsentschädigung. Ebenso
ringend bedarf unsere landwirtschaftliche Bevölkerung

neuen Siedelungslandes im Osten und zur Sicheruna ae
decken̂ vö̂n « 'T ' " * « bÜrfen  ® ir  des Erz- und Kohlen-
7Ens E Longwy - Bricy und der flandrischen Küste
Lebhafte Bravos erschallen rechts als der Redner seinen

Haus vertag, sich nach dieser Rede auf Mittwoch.
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Kommentare zur Kanzlerrede
Dem Gedanken entsprechend, den der Reichskanzler an

die Spitze seiner gestrigen Rede im Reichstage stellte, sag:
der „Lokat-Anzeiger " : Die Berichte über die furaftbare
Wirkung , die unsere Handelssperre schon jetzt augenschein¬
lich in England auszuüben beginnt , sind für das deutsche
Volk jetzt weit wichtiger , als die besten Reden , die iin
Reichstage gehalten werden , mögen sie auch so wohldurch¬
dacht sein, wie die, die Herr von Berhmann gestern gehal¬
ten . Die vier Redner , die nach ihm das Wort ergriffen,
waren einig , dag unser Friedensangebot vom 12. Dezember
den größten Segen gestiftet hat . Es besteht kein Zweifel
mehr darüber , daß es sowohl für die Entwicklung unserer
Kriegführung , als auch für die Herbeiführung der einmüti¬
gen Zustimmung , die sie gesunden har , die notwendige Vor¬
bedingung war . Immer näher rückt die Stunde , die fast
über das Schicksal aller Völker der Erde entscheiden ma».
Heber dieses Schicksal entscheiden nicht die Parlamente,
sondern die Waffen , und darin vereinigen sich alle Gedan¬
ken unseres Volkes auf ihre Taten.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Dag die Reuoricn-
üerung kommen wird und mutz, darin ist man einig von
Vethmann bis Scheidemann . Aber über ras Wie und
Was gehen die Wünsche und Hoffnungen auseinander.
Heute bleibr die Forderung des Tages : Kampf und Sieg!
And morgen ist auch noch ein Tag ! Lasse man ihn für das
Seine sorgen!

Aus Deutsch-Ostafrika.
Missionsfrauen auf der Flucht.

Bielefeld . 25. Febr . (SB. T . B . Nichtamtlich.) Als im
Frühjahr 1616 die belgischen Truppen in Huande ein¬
brachen, verließen die Missionarsfamilien auf Befehl des
deutschen Komm« ndanten Hauptmann Winigens ihre
Stationen und zogen sich ins Innere der Kolonie zurück.
Ei neZRissionarsfrau schreibt:

„Wir muhten durch schwere Zeiten hindurch und haben
alles auf dem Wege verloren . Ich hathe nicht einmal
Träger für mein Kind und mutz:e es selbst tragen . Un¬
ter all den schweren Erfahrungen waren wir niemals trost¬
los. Nach einer Reife von vier Wochen kamen wir an der
Mirtellandbahn an . Dort sah ich nach einer Trennung vo-
einem Jahr meinen Mann wieder . Wir gingen zusammen
nach Tabora und blieben hier bis zum Abmarsch der Deut¬
schen. Mein Mann zog mit der Truppe als Krankenwärter.
Seit dieser Zeit habe ich keine Nachricht von ihm. Es geh:
uns sehr gut in Tabora . Man hat uns ein nettes Haus
gegeben. Wir bekommen sehr gute Verpflegung ; die Bel¬
gier geben uns sogar europäische Lebensrnittel . Bis jetzt
war es nich: schwer, gefangen zu sein . Die Missionsstatio¬
nen der Bielefelder Mission in Ruanda sind wahrscheinlich
alle bis auf Kirinda zerstört . Der Missionare Märchen,
der nach einer Nachricht von: holländischen Roten Kreuz
am 21. Juni gefallen sein sollte, befindet sich wohlbehalten
bei der deutschen Schutztruppe."

* Spärkasse für das Amt Homburg . Als Milglied des
Derwaltungsrates und der Direktion wurde Her : Rechts-

Lokale na«hricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 2b. Febr . 1617.

t Bankdirektor a. D. Adolf Mudersbach . Aus einem
langjährigen stillen Duldertum ist der einst so schasfens-
freudige, viel geprüfte Manu , im Alter von 50 Jahren
nun durch den Tod erlöst worden . Aerztliche Kunst , unter¬
stützt von der ungewöhnlichen Willensstärke des Verstor¬
benen, zu leben und die aufopfernde Sorg ; seiner Ange¬
hörigen , hatten das unheilbare Leiden, mi . seinen trau¬
rigen Folgen , nur zu lindern vermocht. Glaube , Liebe und
Hoffnung standen tröstend ihm zur Seite . Sie werden auch
die nicht verlassen wollen , die ihm, nach so schweren Stun¬
den, jetzt die müden Augen zudrückten. Sie dursten diesen
letzten Liebesdienst an ihm verrichten in dem tröstlichen
Dewustsein, restlos ihre Pflicht erfüll : zu haben . Das a,7-
zuerkennen, ist uns heute ein Bedürfnis gewesen.

* Lcbsmittrlkarten werden nicht ersetzt. Das Lcbens-
mittelbüro teilt mit , daß für in Verlust geratene Lebene-
mittelkarten keinerlei Ersatzkarten ausgestellt werben
können. Die Anmeldung über angeblich in Verlust ge¬
ratene Lebensmittelkarten (Brot -, Butter -, Zucker-, Fleisch-
Milchkarten ) häufen sich täglich derart , datz es den Anschein
erweckt, datz mit dkn Duplikatkarten ein Mißbrauch getrie¬
ben wird.

auwalt und Ro .ar Dr . jur . Paul Wolfs  gewähr '».
* Bestandsaufnahme von Echuhwaren . Am 12. März

1817 findet auf Anordnung der Reichsbekleidungsstelle eine
Bestandsaufnahme von Schuhwaren statt , die von beson¬
derer Bedeutung für die spätere Versorgung der bürger¬
lichen Bevölkerung mit Schuhwerk ist.

Zur Bieldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe,
sowie alle öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Ver¬
bünde, die Eigentum oder Gewahrsam an me ldepfl richtigen
Gegenständen haben -oder bei denen sich solche unter Zoll¬
aufsicht bejinden . Die nach Beginn des 12. März eintref-
fenden, aber vor diesem Tage abgesandren Vorräte sind von
dem Empfänger sofort nach Eingang der Ware zu melden.

Nicht meldepflichng sind 1. Schuhwaren , die sich ,im
Eigentum der deutschen Militär - oder Marinebehörden
befinden coer über die Lieferungs - oder Herstellungsver¬
träge mit einer deutschen Militär - oder Marinebehörde
bestehen, 2. die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren , ;>.
Schuhwaren , die sich in den Haushaltungen befinden und
deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aussicht ge¬
nommen ist, 4. Erftlingsschuhe ohne Absatzfleck bis zur
Größe 22 (15 Zentimeter ) einschließlich, 5. Gummischuhe

Für die Meldungen werden verschiedene Vordrucke ver¬
wendet, die beim Landratsamte -erhältlich sind und die nach
Ausfüllung spätestens am 17. 3. 1617 dem Landratsamic
zurückzuliefern sind.

Die näheren Bestimmungen über die Bestandsaufnahme
werden im „Kreisblatt " veröffentlicht.

* Aus amtlichen Bekanntmachungen . Am l . 3. 1917 ist
eine neue Bekanntmachung in Kraft getreten , die neben
einer freiwilligen Ablieferung von Bronze  g locken
auch eine Beschlagnahme, Enteignung und Einziehung von
Bronzeglocken vorsieh:. Alle Einzelheiten ergeben sich aus
dem Wortlaut der Bekanntmachung und aus den Ausfüh¬
rungsbestimmungen , welche die mit -der Durchführung be¬
auftragten Kommunalbehörden erlassen. Die Veröffent¬
lichung erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und in
den Tageszeitungen ^ außerdem ist der Worrlau : der Be¬
kanntmachung in der heutigen Kreis -Zeitung einzusehen.
Hm den Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu werden,
sieht die Bekanntmachung vor , datz hierfür vorerst je eine
Glocke im Geläu . erhallen bleiben soll. Auf kunstgewerb¬
lichen oder kunstgeschichtlichen Wert , der durch behördlicher¬
seits für diese Bekanntmachung besonders nahmhaft ge¬
machte Sachverständige festzustellen ist, oder unmirielbar
durch die Aufsichtsbehörde anerkannt wird , wird die er¬
forderliche Rücksicht genommen werden.

y. Schöffengerichtssitzung vom 28. Febr . Vorsitzender
Herr Amtsgerichtsrat Nasse. Herr Amtsanwalt Winter
als Vertreter der Staatsanwaltschaft , als Gerichrsfchrei-
ber Herr Ref . Fischer und als Schöffen fungierten die
Herren Kupferfchm edemeister Karl Erny und Gärtnerei¬
besitzer Dedeke, beide von hier . Es standen folgende
Sachen zur Verhandlung:

Ein junger Mann von hier lies sich dazu verleiten,
seiner Großmutter einen Geldbetrag von 10 Mk. 50 Pfg.
wegzunehmen und hat sich heute wegen Diebstahls zu ver¬
antworten . Infolge wiederholten Strafantrages seitens
der Großmutter , erfolgt Verurteilung . Er erhielt drei
Wochen Gefängnis.

2. Vergleich erfolgt in einer Beleidigungssache . Eine
Witwe hatte einen Kriegsurlauber als Drückeberger und
dessen Frau als Luxemburgerin bezeichnet.

3. In einer Kalbacher Sache erfolgt Vertagung uno
wird die Vorführung des Angeklagten ungeordnet.

4. Wegen des Hmzuges kamen zwei Parteien in Ober-
stedien aneinander und entwickelte sich hieraus eine Klage
wegen Beleidigung und Hausfriedensbruch . Rach längerer
Verhandlung erfolgt Freisprechung , da sich die Beleidigun¬
gen gegenseitig aufheben.

* Pockenerkrankungen im Westerwald . Zu unserer gest¬
rigen Notiz über Pockenerkrankungen die, dem „Nass.
Bote" zufolge, im Kirchspiel Breitenarr ausgebrvchen sein
sollen, wird uns behördlich mi-tgeteilt , datz diese Nachricht
nicht richtig ist. Es sind lediglich in Deesen zwei Einzel-
fällen vorgekommen und keine weiteren Infektionen.

* Ein Krematorium in Friedberg i. H. Die neuerrich¬
tete Fe i, e r b est a ttu n g s a n la ge auf dem Fried¬
berger Friedhofe ist nunmehr fertiggestellt und steh auch
auswärrs wohnenden Personen ohne Unterschied des reli¬
giösen Bekenntnisses offen. Die Ortssatzungen sind von
dem Bürgermeister zu beziehen.

* Kriegsbeschädigte und Krankenkassen. Zu der Frage
der Ersatzleistung durch das Reich für die Aufwendungen

der Krankenkassen aus Kriegskrankheiten stellt Wirkt.
Ober Regrerungsrat Spielhagen , der für Liefe Angelegen¬
heiten zuständige Vortragende Ra : im Reichsamt des Iy
nern , wie wir der „Berriedskrankenkafse" entnehmen,
der Monatsschrift für Arbeiter - und Angestellten-Versick
rung " Heft 1, Spalte 8 fest: „Ob die Krankenkassen die ntttj
dem Kriege zweifellos an sie herantretenden , gewaltig
wachseirden Ansprüche ohne die Erschließung neuer Ein¬
nahmequellen bewältigen können, ist eine Frage , die ganz
allgemein geprüft je nach der wirtschaftlichen Gesamllagi
nach Kriegsschlutz beantwortet werden dürfte ."

Jlus ßab und Fern.
t Oberurscl , 27. Febr . Direktor Konten vom hiesige,,

städtischen Lyzeum wurde der Rang der Räte vierter Klasi
verliehen.

>>. Kalbach, 36. Febr . Heber einen Vortrag , den Her,
Kreisobstbaui -nspektcr H o t o p am letzten Sonntag
Gasthause „Zur Linde " gehalten hat , wurde uns von einem
Freunde unseres Blattes ein ausführlicher Bericht freund-
lichst zur Verfügung gestellt, aus dem wir , wegen Rau
mangels , leider nur -das , was der Redner in den Vorder¬
grund seiner Darstellung rückte, herausgreifen können. Zu¬
nächst sprach er über die Notwendigkeit der Anpflanzung
von Frühgemüsen , angesichts der sehr knappen Kartoffe-
lvorräte und über das Land , welches sich besonders für
Frühkulturen eignet . Dann verbreitete er sich eingehend
über die Gattung der Früh - und Spütgemüfe , zählt sie
einzeln auf , bespricht ihre Feinde , bezw. Schädlinge und
wie sie zu bekämpfen sind. Herr Hotop forderte auf , jedrö
verfügbare Plätzchen zum Anbau von Frühkartoffeln zu be¬
nutzen. Stehe nur ein kleines Stückchen Land zur Verfüg¬
ung und scheute der Züchrer keine Arbeit , so könne er zur
Aussaat Karroffcl -Stecklinge nehmen, eine frühere Etuil-
von mindestens 14 Tagen wird ihm Kosten und Mül¬
lohnen . Jedoch für Landwirte , bei Bestellung größere,
Flächen empfehle sich dieses Verfahren nicht, zunial der A.il
kauf einer gröeren Anzahl Stecklinge eine nicht uitbeteiä

! tende Summe beanspruchte und das Bearbeiten des
bestellten Landes viel Mühe und Arbeit kostet. Enyt
fehlenswert -e Sorten wären besonders Atlanta , cair,
Kaiserkrone und Früh rosa. Zum Schluß besprach hr -ß
Hotop noch den Anbau von Spätgemüse , das Le-pflanzcz
größerer Strecken ml . Erbsen und Bohnen , die Beschafft
des Saatgutes , der Düngemittel usw. Reicher Verfall 'tJ
zahlreichen Zuhörer lohnte den Redner für seine uuregc-̂
den und lehrreichen Ausführungen.

f Aus Frankfurt a. B». Im Hauptbahnhof stieß de.
Rangieren eine Maschine mir solcher Gewalt auf eint
Postwagen , datz die in dem Wagen arbeitenden Oacrpüit-ß
schasfncr Fromm und Tersch aus Kassel zur Se ..e ge,ch!t«-ß
dert wurden und schwere innere Verletzungen erlitten . di«!
eine sofortige Heberführung in das Krankenhaus bedffz'
ten . — Geheimrat Dr . Arthrrr von Weinberg überwies bei
Stabt zum Wiederaufbau der durch den Krieg ßejdjulS
ren Frankfurter Handwerkerbe :riebe 10 000 Mk. — W
hiesige Zweigverein des „Vogelsberger Höhenklubs" brachiq
unter feinen Mitgliedern für das Regierungsjubiläun
seines Schirmherrn , des Eroßherzcgs von Hessen, bis jetz
600 Mark zur Iubiläumsspende auf.

t Höchsta. M.. 27.  Februar . Mährend die Regieschlach-I
schlachtung der Stad : Frankfurt a. Bk. mit Berlust arbeitet!
— ber erste Monat brachte 27 000 Mark Fehlbenag — «i -s
zeichnet die Fleischstelle für den Kreis Höchst, von der fümi
liche Kreisorte Wurst - und Fleischwaren beziehen müsstn,!
steigende Heverschüsse. Infolgedessen ist die Kreisfleisch-
lulK in der Lage, vom 5. März an die von iin ansg«D
teuer ; Waren im Preise herabzusetzen zu können. Es oer-s
mindert sich der Preis für das Pfund Rindfleisch um 12
Mg - Schweinefleisch um 15 Pfg ., Kalbfleisch um 25 Pft!
und Wurst um 20 Pfg . In Frankfurt müssen zur Deckung-
weiterer Fehlbeträge die Preise erhöht werden.

t Rüsselsheim, 27. Febr . Der einzige Sobn des Dirclj
.ors Kübler vor; den Opelwerken stürzte bei einer Boots
fahrt auf dem Main in das Wasser und ertrank.
Leiche konnre noch nicht geborgen werden

t  Hcrsfeld , 27. Febr . Auf Anordnung des ftLÜo. - _
neralkommandos sind bis zum 15. März sämtliche Fulir-i
Werksbesitzer des Kreises verpflichtet , die ihnen von
Oltspolizeibehörden zugeteil err Holzmengen aus de>
Wäldern abzufahren . ganz gleich, ob es sich dabei um «mq
lrche oder private Abfuhren handelt . Weigerungen der
Fvhrwcrksbesitzer unterliegen erheblichen Strafen.

i Marburg , 27. Febr . In der Sonntagnacht j . _
gor Buben Hände in mehreren Straßen eine große Anzahl
wertvoller Spiegelscheiben. Ter Schaden ist sehr erhebliÄ

Amtliche Bekmmtmachuugeu.
Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden ersuche ich, in der wöchentlichen
Nachweisung über die vorgenommenen Schlachtungen das
Gewicht des jedesmal an die Gemeinde abgelieferten
Fleisches aus Hausschlachtungen von Schweinen, Rindern,
Kälbern , oder Schafen besonders anzugeben , unb zwar als
Anmerkung zu den Spalten 12 und 14 in folgendem Wort¬
laut:

„davon . . . . . . Kilogramm für die allgenreine Versor¬
gung der Gemeinde abgegeben." . Es handelt sich um die
Ablieferung der über den zugelassenen Jahresbedarf der
Selbstversorger hinausgehenden Fleischmenge.

Bad H o m d u r g v. d. H., 27. Februar 1817.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: von Brüning.

Hüter Bezugnahnre auf mein Schreiben vom 6. Juni
1916 — K. A. 5757 — ersuche ich die Magistrate der Städte
und die Herren Bürgermeister derLandgemeinden , die Rach-
weisung über die im Monat Februar  1917 sta.tg-e-
habten Schlachtungen nach dem übersandten Formular be¬
stimmt bis zum 3. Arärz 1617 hierher einzureichen.

Bad Ho mb u rg v. d. H.. 27. Februar , 617.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V.: von Brüning.

Homburgrr Gewerbe Verein.
am

Bersammlung
Donnerstag den I. März , abends 8 llhr pünktlich

Saale des Schützenhoses.
im kleinen

f. St.
Laqesordnunq

1. General-Versammlung des Gewerbe Vereins f
2. Bildung von Kreis-Verbänden.
3.  Errichtung von Kreis-Beratungsstellen.
4.  Beschaffung van Roh- und Ersatzstoffen ete.
5. Fortbildungsschule.
6. Verschiedenes

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir voll̂ ählisi^
UN er°r lieber, die HMdwerfer.z?»ch-Bmi>>ia>« -» «"

Nlchlmltgllkder find willkommen.

St

-Fach-Pereililgiiiigen

Der Vorstand.

litt limmW irpr Fortbildungsschule
nntriic mit dem Unterricht der Bürgerschule wieder ausgenommen.

Der Tchnlvorftand

am _ _ _ mm mi
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28. Februar 1917.

bleute Nücht wurde mein lieber unvergesslicher Mann, ' unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Herr Adolf Mudersbach
von seinem langen , mit grosser Geduld ertragenem Leiden durch einen sanften Tod er¬
löst im 50. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. H., de» 27. Februar 1917

In tiefer Trauer
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Luise Mudersbach , geb . Brahe.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag um 3 Uhr vom Sterbehause Louisenstr . 141.
Bitte von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Gestern Nacht verschied nach langem Leiden unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Direktor Adolf Mudersbach.
Beinahe sechsundzwanzig Jahre hindurch hat er seine Kräfte unserem Institute

gewidmet und sich stets durch hervorragende Tüchtigkeit, durch Fieiss und Pflichttreue
ausgezeichnet , bis schwere Krankheit ihn zwang , die ihm liebgewordene Stellung, zuletzt
als Mitglied des Vorstandes, im Jahre 1908 aufzugeben. Sein Andenken wird bei uns stets
in hohen Ehren gehalten werden.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Landgräflich Hess . conc. Landesbank.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Februar 1917.

Städtischer Wnrstverkaus
'ANavtv>uv,«*- a Svam 1 OYlt!._ .. . .f._ Tii . o a. 4«.

.̂ Donnerstag , den 1. März , nachmittags von 2—6 Uhr wird
Iladtycheu Laden Ludwigstraye Delikateßpreßkvps und Leberwurst

- i m  J; 6en  und zwar für Einwohner mit dem AnfangsbuchstabenÄ—L,
l % besitze einer nicht rotdurchstreiften Lebensmittelkarte sind.

galten l 2 Personen '/< Pfd. und Haushaltungen von 3 und mehr
'[ * Pfd . das Pfund zu 3 M . 6iNW0lM6L wklltie JlSU5g6-M ngben. sing vom Bezüge ausgejchloflßn.

r °^ Homburg v. d. H., den 27. Februar 1915.

Dev Magistrat . '
(Lebensmittelversorgung).

ch im kleine«i

Abgabe von Butter.
In dieser Woche werden 40 Gramm Butter zum

Psg. sur jede Person ausgegeben. Die Ausgabe ersolqt
Laden 1 und 2 und zwar : H

Preise von 32
im städtischen

vollzählig^
eiiiigiiilgen

Holzversteigerung.
.■■ontagi den 5 . März ds . Js . vormittags 10 Uhr ansanqend

■ n ,nt  Seulberger Markwald
275 Stück Kiesernstämme von 195 Fm.

6 Stuck Birkenstämme von 2,04 Fm.
24 Rm. Kiefern Scheit und Knüppelholz

3025 Stück Kiefernwellen
knistchen Versteigerung. ,

Die Zusammenkunft ist am Seulberger Pslanzgarten.
^berg , den t

•>IV- l ‘bO bevi'el’emä'mitielfn'.tenmToiinevginfi, h Morr
• - » „ „ ; 2. /
" 001^̂00 .. .. Frkitog, f( 9 . „

3.

im Vnben1

2201—3000 „
3100- 3500 „ ;; ; 4.

" » n „ 4.3501 bi? Schluss öpv

Bod Hamburg v. d. Höhe, de» 26. Februar 1917.

Dev Magistrat.
^Lebensmittelversorgung.)

Bekanntmachung.

Februar 1917.
Dev Bürgermeister.

Hardt.

Aus Grund des§ 9 Abs. 3 der revidierten Statuten der Sparkasse für das
Amt Homburg wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, das; insolqe
Ablebens des bisherigen Verwaltungsratsmitglieds Herrn Fustirrat Dr.
Zimmermann, Herr Rechtsanwalt und Notar Dr . Jur. Paul Wolfs
dah'er als Mitglied des Verwaltungsrats und der Direktion oewäblt
worden ist. ' ' » >

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. Februar 1917.
Akk HflMllwiptiit der5jmW für ks  Amt juailuiti}.

T
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Bekanntmachung
Nr . 1/1 . 17 . S . R.

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung sowie freiwillige Ablieferuri«
von Glocken aus Bronze.

Kom 1. März 1917.

,e!>äh'

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , dag , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Be¬
schlagnahme und Enteignung nach § 6*) der Bekannt¬
machungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24 . Juni 1915 (Reichs -Ge-setzbl. S . 357 ) , vom 9. Ok-
rober 1915 (Reichs -Gesetzblatt S . 645 ) . vom 25. November
1915 (Reichs - Gesetzblatt S . 778) und 14. September
1816 (Reichs -Gesetzblatt S . 1019 ) und jede Zu¬
widerhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der Be¬
kanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1815, m Verbindung mit den Ergämzungsbekanntmach-
nngen vom 3. September 1916 und 21 . Oktober 1916
(Reichs -Eefetzbl . S . 54. 549 und 684 ) bestraft wird . Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltun « unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Eefetzbl . S.
<08) untersagt werden.

§4.
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen , Betrieb«

usw.

Von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung werden
betroffen alle natürlichen und juristischen Personen , welche
die von dieser Bekanntmachung betroffenen Vronzeglocken
(8 2) im Besitz oder Gewahrsam haben , insbesondere Ver¬
waltungen usw . von Kirchen , Klöstern und Kapellen.
Strafanstalten , Rathäusern (Stadthäusern ) und sonstigen
offen . lichen Gebäuden , Hospitälern , Schulen , Fabriken,
Mühlen , Berg - und Hüttenwerken usw ., ferner Betriebe
und Werkstätten , die neue Glocken gießen oder gesprungene
Glocken umgießen oder die Bronzeglocken , die zum Verkauf
bestimmt sind, im Besitz oder Gewahrsam haben.

§ 8.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Bronze-
! glücken werden hiermit beschlagnahmt.

8 i.

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mir dem Beginn des 1. März

1917 in Kraft.

8 6.

Wirkung vor Beschlagnahme.

8 2.
Bon der Bekqqutmqchlhnjg betbassene Gegenstände
Von der Bekanntmachung werden betroffen : sämtliche

.-■us Bronze gegohenen Glocken w ' t Ausnahme der im 8 3
aufzeführteU Bronzeglocken.

Betroffen werden auch solche Glocke,., deren Bronze
von der Kriegs -Rohsioss -Abteilung des Königlichen Kriegs-
minlneriums oder durch die Äilitärdeiehlshaber freigege¬
ben worden ist, und ferner auch solche Glocken , die zur frei¬
willigen Abgabe bereitgestellt waren , auf deren Ankauf
für Heereszwecke aber vorläufig r . izichtet worden ist.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Bronze¬
glocken verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind , soweit sie nicht ausdrücklich durch die
folgenden Anordnungen oder etwa weiter ergehende An-

Ki logramm
auf 2,00 Mk . für das Kilogramm,

zuzüglich einer festen Grundgebühr von lygg
für das Geläut:

b) bei kleinen Geläuten bis zu 665 Kilogramm
auf 3,50 Mk . für das Kilogramm,

ohne jede weitere Grundgebühr.
Maßgebend ist für die Preisberechnung das aus i

Bauwerk ausgebaule gesamte  Bronzegewuyr.
Die Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert fi|J

abgelieferten Bronzeglocken einschließlich aller mi.
Ablieferung verbundenen Leistungen , wie den Ausbau)
Bronzeglocken , die Entfernung der Klöppel und Klö
öhre und die Ablieferung an die Sammelstellen.

Ablieferer , die mit den vorbezeichneten Ueberna
preisen nicht einverstanden sind , sollen dies sogleich i
Ablieferung erklären . Zn Fällen , in denen eine
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erziel : ist, i
dieser gemäß §§ 2 und 3 der Bekanntmachungen ff™
Sicherstellung von Kriegsbedarf auf Antrag des
fenen durch das Reichsschiedsgerichr für Kriegswirts
in Berlin W . 10, Viktoriastr . 34 , endgültig festgesetzt.

Mchc!

m
Bon

gin
Weil

pseren

§ 0.

ordnungen der Metall -Akobilmachungsstelle der Kriegs-

8 8.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind Bronzeglocken , deren Einzelgewicht unter
20 Kilogramm beträgt , Glocken in mechanisch be .riebe neu
Glockenspielen , Glocken für Signalzwecke bei Eisenbahnen,
auf Schiffen , Straßenbahnen und Feuerwehrsahrzeugen.

Rohstoff -Abteilung des Kriegsamts oder der beauftragten
Behörden erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind ferner alle Veränderun¬
gen und Verfügungen zulässig , die mit Zustimmung der
mir der Durchführung der Bekanntmachung beauftragten
Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen
Weitergebrauch der beschlagnahmten Bronzeglocken bleibt
unberührt.

8 7.

* Mit Gefängnis bis zu einem Zahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find,
bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enreigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu versenden , zuwiderhandelt:

Befreiung von der Beschlagnahme , Enteignung ur
Ablieferung.

Solche beschlagnahmten Bronzeglocken , für di«
besonderer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder Kunst,
durch Sachverständige festgestellt wird , die von den Lani
zentralbehörden bestimmt und den Be :roffenen von
beauftragten Behörden alsbald namhaft zu mache, j
müssen von den beauftrag ên Behörden von der Besth,
nähme , Enteignung und Ablieferung befreit werden.

Die vor dem Jnkrafttreren der Dekannrmachuigf
statteten Gutachten können keine Berücksichtigung siis

Die beauftragten Behörden sind weiterhin angewii
die Enteignung und Ablieferung von einzelnen
vorläufig zurückzustellen.

1

2. w«r unbefugt vnen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft , beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft
ober kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft Aber ihn abschließt:

5. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
handelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
diesor Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt , oder » iffentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu lech« Monaten
ober mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft : auch
können Vorräte , die verschwiegen find , im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
war vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt . Wer fahrläffig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wirb mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermvgensfall « mit Eefän-
nis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft,
»er fahrläffig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich-
ten oder zu führen unterläßt.

Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung der beschlag¬
nahmten Bronzeglocken.

Die von ber Bekanntmachung betroffenen Bronze¬
glocken unterliegen einer Meldepflicht , auch wenn die Be¬
freiung von der Beschlagnahme , Enteignung und Abliefe¬
rung gemäß den Sonderbestimmung -en des 8 9 ausgespro¬
chen wirb : sie sind durch den Besitzer zu melden . Die ge¬
meldeten Bronzeglocken werden durch besondere an den Be¬
sitzer gerich .ete Anordnungen enteignet werden . Gemäß
den Bestimmringen dieser Enteignungsattordnungen sind sie
alsdann , soweit erforderlich , auszubauen und nach Ent¬
fernung der Klöppel und Klöppelöhre an die Sammel¬
stellen abzuliefern.

Die enteigneten Bronzeglocken , die nicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit abge-
liesert sind, werden auf Kosten des Ablieferungspflichtigen
zwangsweise abgeholt werden .'

Mit dcr Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kammunalverbände beauftragt , denen bereits
die Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. R.
A. vom 1. Oktober 1916 , betreffend Beschlagnahme , Be - i
standserhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln , Bier - >
krugdeckcln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von an- I
deren Zinngegenständen , übertragen morden ist. Diese
erlassen auch die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich
ber Meldepflicht . Ablieferung und Einziehung der beschlag¬
nahmten Bronzeglocken.

wend kein besonderer , sondern nur ein mäßig
senschaftlicher , geschichtlicher oder Kunstwert v—
ober solche Bronzeglocken noch nicht oder nicht)
gültig von den zuständigen Sachverständigen
teilt worden sind,

2. wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des
dienstes erhalten bleiben soll,

3. wenn die Kosten des Einbaues der Erfahgö
ausschließlich des Weries derselben den Ueber
preis für das ausgebaute Bronzegewicht ük
ten würden.

Ueber die endgültige Befreiung entscheidet die __
Mobil mach ungsstclle im Benehmen mit ben zustäiüil
Aufsichtsbehörden.

Andenken wert entbindet nicht von der Beschlagn-j
Enteignung und Ablieferung.

8 10.
Freiwillige Ablieferung von Bronzeglocken.

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme
gemäß 8 3 der Bekanntmachung nicht betroffenen Bu>
glocken verpflichtet . Für jedes Kilogramm solcher frei®
abgelieferten , von Beschlägen oder Bestandteilen aus -
derem Material als Bronze freigemach .en Bronzegb
werden 2,50 Mk . vergütet.

8 8.
Uebernahmepreis.

Der von der beauf . ragten Behörde für die Glocken¬
bronze zu zahlende Uebernahmepreis wird für die aus
einem  Bauwerk ausgebauten Glocken wie folat festa-'-
setzt: ' "

a) bei Geläuten *) mit einem Gesamtgewicht über 665

* ) Unter Geläut int Sinne der Be kanntmachung wird
d e Gesamtzahl der auf einem Bauwerk befindlichen Bron¬
zeglocken verstanden , wenn sie auch an verschiedenen Tür-

i men u . a . m. untergebracht find.

8 ii.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehen« .
kanntmachung betreffen , sind an die beauftragten Behö
zu richten , mit der Bezeichnung „Brr . B r o n z eg lol!
zu versehen und dürfen andere Angelegenheiten ni#
handeln.

Frankfurt (Main ), den 1. März 1917.

Stellv . Generalkomman!

des 18 . Armeekorps.

Uaterländiscber Hilfsdienst.
flufforflerung 9es Kriegsamts?ur freiwilligen JTIetöung gemäß § 7 flbfifc

6ele6es über Sen Daterlänöilchen HiIfs9ienR.
2 9es»

Eine nachdrückliche Fördenmq der Binnenschiffahrt ist
unbedingt erforderlich!

Diesem Zweck müssen die Kräfte , die auf Grund des Gesetzes über den vaterlän¬
dischen Hilfsdienst zur Verfügung stehe», in erster Linie dienstbar g-macht werden . Die
Betätigung folgender Berufsstände in der Binnenschiffahrt , soweit sie n i cti t in derselben
ober in anderen wichtigen Betrieben der Kriegswirtschaft bereits tätig sind, ist dringend er¬
wünscht :

Alle in Schiffahrts - und Hafenbetrieben erfahrenen Personen deS Innen - und Außen¬
dienstes , wie:

Geschäftsinhaber , kaufmännische und technische Geschäftsführer und find*
Sch 'ffsexperten , Kapitäne , Schiffssührer , Steuerleute , Motorbootführer
fd)iniften , Bergungsfachleute , Fischer, Heizer , Flößer, ' Terrier , Matrosen , ®
Schiffsmoschinisten, Schiffsköche u . Aufwartepersonal , Kanal -, SchleußeN ',uiuru/' iiiucii , loujt u . l̂ufiüuripfifrrünai ^ jfntuu *, ^ .
u . Fährpersonal , Lreideldienstbeaiiite , Pferdetreiber , lKanalschiffahrt ». ), u»>̂
Lagerhaus - und Kaischupoenbeamie , Verwalter , Aufseher , Vorarbeiter sSch' ^
Stauer , Zähler ) und Arbeiter , Kranenführer für elektrischen und
einschl. Hoch- und Schiebebahuen , Elevatorenführer , Schieb .-bühnensührei

Alle Hilfsdienstpslichkige», die zur Beschäftigung in den genannten Berufen 9(
^ 1 " * "" ' if*unb beieit sind, meiben hiermit zur baldige » sreiivilligen Bkeldung für die Binnen

dringend nufgesvidert.

Die Meldungen »nter Beifügung von Zeugnisse » und Befähigungsnachweisen
das für den Wohnsitz deS HilfSdienfipflichiigen örtlich zustäudige Bezirkskommandn
Mürz 1917 zu richten.

Kriegsamtstelle Frankfurt a.
La»« ltwörtlicher SchMbkeiter « »gust » ombur, ». d. H. - und Verlag dm Hofbuchdruckerei« . I . Schick Sohn . Ftch. « .
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